
Beim Ausparken
Auto übersehen

Backnang.
Beim Ausparken hat ein 48-jähriger Fah-
rer eines Range Rover in Backnang einen
Sachschaden in Höhe von 4000 Euro ver-
ursacht. Der Mann hatte am Freitag ge-
gen 20.35 Uhr rückwärts aus einem
Parkplatz in der Wilhelmstraße ausge-
parkt. Dabei übersah er laut Polizei ei-
nen BMW, der hinter ihm geparkt war,
und fuhr mit seinem Wagen auf.

Kirchberg an der Murr:
Auffahrunfall

Kirchberg an derMurr.
Bei einem Auffahrunfall in Kirchberg an
der Murr ist ein Schaden von 7000 Euro
entstanden. Ein 59-jähriger Audi-Fahrer
hatte am Samstagvormittag die Orts-
durchfahrt des Frühmesshofs befahren.
Der Fahrer eines Fiat Punto bremste we-
gen eines Hundes, der plötzlich auf die
Straße gesprungen war. Das erkannte
der Audi-Fahrer laut Polizei zu spät, wo-
raufhin er mit seinem Wagen auf den
Fiat auffuhr.

Kompakt

Vielseitiges Kammerkonzert
der Jugendmusikschule

Schorndorf.
Beim vielseitigen und kurzweiligen
Kammerkonzert der Schorndorfer Ju-
gendmusikschule durfte man sich wieder
einmal davon überzeugen, auf welch ho-
hem Niveau die hiesige Schülerschaft
musiziert. Dies erweckt natürlich große
Hoffnungen angesichts des bevorstehen-
den Wettbewerbs „Jugend musiziert“, zu
dem die Musikschule 16 junge musikali-
sche Talente entsenden wird.

Lindental feiert
den „Voradvent“

Rudersberg-Lindental.
Ein ruhiger Aufakt zu einer unruhigen
Jahreszeit war der „Lindentäler Vorad-
vent“, der am Samstag zum ersten Mal
stattfand. Die Lindentäler Dorfgemein-
schaft hatte den Termin bewusst vor die
mit „Events“ vollgepackte Adventszeit
gelegt und dafür eine bewusst reduzierte
Aufmachung gewählt. Es war eine Gele-
genheit, in netter Atmosphäre gesellig
zusammenzukommen.

Mädchen
unter sich

Welzheim.
Indische Nan-Brote, japanische Papier-
Schmetterlinge und Benefiz-Armbänd-
chen für afrikanische Waisenkinder – 48
Mädchen im Alter zwischen zehn und 14
Jahren genossen am Samstag beim elften
Mädchentag der Mobilen Jugendarbeit
Welzheim zahlreiche Angebote zum The-
ma „Internationale Mädchen“ und bas-
telten in Workshops schon allerlei Weih-
nachtsgeschenke.

Intensives Konzert des
Florian-Vogel-Trios

Winnenden.
Es kratzt, es fiepst, und dann ist’s auf
einmal wieder verführerisch romantisch
und melodisch. Ist das nun moderner
Jazz, elektronische E-Musik oder nur
Noise? Nein! Es ist das Florian Vogel
Trio. Und das pfiff in einem intensiven,
bannenden Konzert im Rahmen der
Schlossmatineen auf alle musikalischen
Genre-Grenzen und öffnete einfach nur
wunderbar weit die Ohren.

Konzert der Gegensätze von
Claudia Bühlweiler

Berglen.
Musik, die aufwühlt und erschüttert,
aber auch mit lichten, luftigen Passagen
Frieden stiftet - das war einer der span-
nenden Gegensätze im Gesprächskonzert
der Pianistin Claudia Bühlweiler in Op-
pelsbohm. Vor knapp 100 Zuhörern, da-
runter Pfarrer Wolfgang Peter, der im
Konzert „viel gelernt hat“, wie er nach-
her verrät. Bühlweiler stammt aus Op-
pelsbohm und wohnt in Winterbach.

Die Internationale zum Mitsingen
In der Alten Kelter in Winnenden sind die Revolution und der Kampf um Frauenrechte von 1919 noch einmal aufgebrodelt

den Internationalen Frauentag initiiert
hatte. Er wurde zum ersten Mal am 19.
März 1911 begangen.

Ganz zum Schluss ein gemeinsames
Lied: „We shall overcome“

In Rede- und Liedbeiträgen thematisier-
ten Bernhard Löffler und Silke Ortwein
die gesellschaftliche Situation von der He-
xenverfolgung bis hin zur Emanzipations-
bewegung in der Nachkriegszeit, die ihren
Ursprung in den Frauenkonferenzen des
DGB ab 1952 hatte und im Gefolge der
68er-Bewegung ihren Höhepunkt erreich-
te.

In diesen Programmpunkt integriert
fanden sich auch das „Frauenlied“, „Brot
und Rosen“, „Das Hexenlied“, aber auch
das „You gotta fight for your Right to
fight“ der Beasty Boys und Woody Guth-
ries „Union Maid“. Zugabe, Höhepunkt
und Abschluss des Abends war das ge-
meinsam mit dem Publikum angestimmte
„We shall overcome“.

weiter zurück bis in die Anfänge des 20.
Jahrhunderts, auf das Engagement der
Stuttgarter Frauenrechtlerin Clara Zet-
kin, die auf der Zweiten Internationalen
Sozialistischen Frauenkonferenz am 27.
August 1910 in Kopenhagen gegen den
Willen ihrer männlichen Parteikollegen

„Freiheit oder Tod“.
Der zweite Teil des Abends war dem am

12. November 1918 durch den Rat der
Volksbeauftragten eingeführten Frauen-
wahlrecht gewidmet. Bernhard Löffler
und Marbacher-Sängerin Silke Ortwein
lenkten den Blick ihres Publikums jedoch

Von unserem Mitarbeiter
Wolfgang Gleich

Winnenden.
Vor 100 Jahren ist der Erste Weltkrieg
zu Ende gegangen. Arbeiter und Matro-
sen sangen die Internationale, und
Frauen schafften es, dass Frauen wählen
dürfen. Am Freitag in der Alten Kelter
sang die Heilbronner Gruppe „Die Mar-
bacher“ Revolutionslieder – und bei
der Internationalen sangdasWinnender
Publikummit.

100 Jahre Novemberrevolution und 100
Jahre Frauenwahlrecht waren der Anlass
für diesen Abend, zu dem der Ortsverband
Winnenden des Deutschen Gewerk-
schaftsbundes eingeladen hatte. Extra für
diesen Abend hatten die Marbacher unter
der Überschrift „Proletenpassion“ eine
musikalisch-textliche Collage zusammen-
gestellt.

Pressefreiheit, Frauenwahlrecht,
Recht auf Tarifverträge erkämpft

Ein halbes Jahr habe er an dem Programm
gearbeitet, war von Marbacher-Sänger
Bernhard Löffler zu erfahren. Er will zei-
gen, dass vor 100 Jahren eine Revolution
stattfand, in der von der Arbeiterschaft
nicht nur das Ende des Ersten Weltkriegs
und des Kaiserreichs, sondern auch das
Frauenwahlrecht, die Pressefreiheit, der
Acht-Stunden-Tag, das Recht auf Tarif-
verträge und Mitbestimmung erkämpft
worden seien.

Im Jahr 1918 sei ein Hauch von Frühling
durch Europa gezogen, der im Oktober
1917 von den Arbeitern, Bauern und Sol-
daten Sankt Petersburgs ausgegangen sei.
Sie „krempelten die Welt um“. Sie er-
zwangen den im März zwischen Russland
und Deutschland sowie dessen Verbünde-
ten geschlossenen Frieden von Brest-Li-
towsk.

Der zweite Teil des Abends
gehört der Frauenbewegung

Auch die deutschen Arbeiter und Soldaten
hatten genug von Krieg und Hurrapatrio-
tismus, so Löffler. Der Aufstand der Kie-
ler Matrosen und die überall im Land ent-
standenen Arbeiter- und Soldatenräte
hätten den Ersten Weltkrieg beendet, der
Versuch, den Aufstand zu unterdrücken,
führte zur Revolution und zur Ausrufung
der Republik am 9. November 1918, um 14
Uhr durch Philipp Scheidemann und um
16 Uhr durch Karl Liebknecht. Musika-
lisch unterlegt wurde die Darstellung
Löfflers von der gemeinsam mit dem Pu-
blikum angestimmten „Internationalen“
sowie Kampfliedern wie „Brüder, zur
Sonne, zur Freiheit“, „Auf, auf zum
Kampf“, „Partisanen vom Amur“ und

Sängerin Silke Ortwein von den Marbachern spielte Percussions und sang. Foto: Palmizi

Ein Zeichen gegen Gewalt gegen Frauen
Veranstaltung des Frauenforums auf dem Schorndorfer Marktplatz

Schorndorf.
Das Schorndorfer Frauenforum und auch
der eine oder andere Mann wie zum Bei-
spiel Oberbürgermeister Matthias Klopfer
haben anlässlich des Internationalen Tags
gegen Gewalt an Frauen mit einer kleinen
Kundgebung auf dem Marktplatz ein kla-
res Zeichen gesetzt, dass in unserer Ge-
sellschaft Gewalt gegen Frauen und Mäd-
chen keinen Platz haben darf. „Der
Schutz von Mädchen und Frauen muss
endlich gelebter Alltag werden“, sagte die
Vertreterin von Terre des Femmes, Sandra
Stopper. Das Aktionsbündnis „Terre des
Femmes“ ist Teil der Anti-Gewalt-Bewe-
gung und hat im Jahr 2001 eine Fahnen-

in Form häuslicher Gewalt keine Privat-
angelegenheit sei.

Weil es besonders oft Mädchen sind, die
Opfer von sexualisierter Gewalt werden,
hat Terre des Femmes laut Sandra Stop-
per mit dem Gedenktag zum „Nein gegen
Gewalt gegen Frauen“ die auf zwei Jahre
angelegte Kampagne „Jetzt Mädchen
stärken – #esistnichtallesrosarot“ gestar-
tet. Teil der Kampagne ist die Forderung
auf Einführung bundesweit verpflichten-
der Vorsorgeuntersuchungen, um Fälle
von Vernachlässigung, Misshandlung, se-
xuellem Missbrauch und auch Genitalver-
stümmelung frühzeitig zu erkennen und
zu verhindern.

aktion initiiert, weshalb auch am Sonntag
vor dem Rathaus diese Fahne gehisst wur-
de.

Renate Sonnet als Vertreterin der Poli-
zei und des kreisweiten Runden Tisches
gegen häusliche Gewalt, dass Gewalt ge-
gen Frauen nahezu überall und in den ver-
schiedenesten Formen vorkommt: als psy-
chische, körperliche und sexuelle Gewalt.
Und dass die Täter oftmals Partner oder
Expartner, Ehemänner, Väter, Brüder und
Kollegen sind. Und auch, dass die mit Ge-
walt konfrontierten Frauen aus allen so-
zialen Schichten kommen. „Wir alle sind
aufgefordert, hinzusehen und Stellung zu
beziehen, weil Gewalt gegen Frauen auch

Zum Zeichen gegen Gewalt gegen Frauen wurde die
Terre-des-Femmes-Flagge gehisst. Foto: Palmizi

Vor 50 Jahren entstand die Mülldeponie Eichholz
Birkmannsweiler und Winnenden taten sich in Sachen Abfall zusammen – 1974 übernahm der Kreis den Platz

Remstal beizutreten. Der Zweckverband
holte den Abfall und deponierte ihn vorü-
bergehend im Remstal, gegen entspre-
chenden Kostenersatz. Den Vorschlag der
Stadt Winnenden, einen gemeinsamen
Auffüllplatz mit Birkmannsweiler anzule-
gen und zu betreiben, empfand man des-
halb als hilfreich.

Erst als ab 1974 der neu gebildete Rems-
Murr-Kreis per Gesetz für die Abfalldepo-
nien zuständig wurde, begann in Winnen-
den der Ärger. Der Kreis wollte die neue
Deponie erheblich vergrößern und auch
für andere Gemeinden nutzbar machen,
das aber lehnten Stadtverwaltung und
Gemeinderat ab. Man befürchtete durch
eine große Deponie mehr Staub, Gestank
und Verkehrslärm. Ein langwieriger
Rechtsstreit konnte die Deponieerweite-
rung aber nicht aufhalten. Heute - 50 Jah-
re später - stört sich fast niemand an die-
sem Landschaftsbild, das aus Abfall ent-
stand.

in Betrieb genommen.
Zuvor machte es Birkmannsweiler mit

seinem Müll so: Die Gemeindearbeiter
sammelten jeweils samstags den Müll per
offenem Lkw oder Traktorengespann. Bis
1. November 1966 befand sich der Auffüll-
platz in einer Klinge. Der dort fließende
Wasserlauf wurde einfach nach Bedarf
Stück für Stück eingedolt und ausrei-
chend mit Erdboden überschüttet. Dann
kam der Müll drauf. Das war die jahr-
zehntelange Praxis – ausreichend, aber
nicht gefahrlos.

Zusätzlichen Ärger gab es, wenn das
Eingesammelte angezündet wurde. Dann
zogen - je nach Wetterlage - die Rauch-
schwaden in das Dorf herein. Heftige Pro-
teste der Betroffenen landeten immer im
Rathaus. Nicht verwunderlich, dass der
Ende des Jahres 1965 neu gewählte Bür-
germeister Seibold dem Gemeinderat vor-
schlug, die Müllabfuhr staubfrei zu ord-
nen und dem Zweckverband Unteres

de im Rathaus Birkmannsweiler positiv
aufgenommen, weil man hoffte, damit die
örtliche Müllentsorgung besser betreiben
zu können.

Die Verhandlungen begannen Ende
1966 auf der Basis eines auf dem Birk-
mannsweiler Rathaus verfassten Verein-
barungsentwurfs. Dieser schien für beide
Seiten vorteilhaft zu sein, denn die Ge-
meinderäte von Winnenden und Birk-
mannsweiler stimmten sehr rasch zu. Die
Stadt bot an, die überschaubaren Baukos-
ten zu übernehmen. Die Gemeinde Birk-
mannsweiler stellte ihre Flächen zur Ver-
fügung und erhielt das gewünschte Auf-
füllrecht. Auch beim Kauf der benötigten
Grundstücke arbeitete man Hand in
Hand. Im Februar 1967 kam der Vertrag
mit der Stadt Winnenden zustande und
beide Partner versicherten sich gegensei-
tig Dank und Respekt für die einvernehm-
liche nachbarschaftliche Hilfe. Der Auf-
füllplatz wurde gebaut und vor 50 Jahren

Von Friedrich Seibold

Vor 50 Jahren, im September 1968, be-
gann die gemeinsame Müllgeschich-
te der Stadt Winnenden und der Ge-
meinde Birkmannsweiler. Südlich des
Burkhardtshofs im Gewann „Eichholz
oder Bilzplatz“ wollte die Stadt Win-
nenden einen neuen Auffüllplatz zur
Aufnahme ihres Abfalls anlegen.

Ihr altes Müllgelände war aufgefüllt. Aber
da war ein Problem: Mitten durch das vor-
gesehene Deponiegelände lief die Mar-
kungsgrenze, ja, der Großteil der Fläche
lag sogar auf Birkmannsweiler Markung.
Jede Kommune war damals gesetzlich
verpflichtet, das Abfallproblem selber zu
lösen. Der Vorschlag zur Beteiligung wur-

DieMarbacher spielten schon in der alten DDR
Polen (1988, 2008), Italien (1994), Russ-
land (1997, 2015), Island und Rumänien
(2017).
� Die nächsten Auftritte: 100 Jahre 8-
Stunden-Tag Donnerstag 29. Novem-
ber, 18 Uhr, Willi-Bleicher-Haus, Stutt-
gart, Willi-Bleicher-Straße 20. Veranstal-
tung von DGB und ver.di.
� Jubilar- und Jahresabschlussfeier der
Naturfreunde Fellbach: Samstag, 8. De-
zember, 15 Uhr, Untertürkheim, Gast-
stätte Luginsland, Fellbacher Straße 133.

� Die „Marbacher“ gründeten sich 1974
in Marbach als Kulturgruppe der Natur-
freunde. Mitglieder: Bernhard Löffler, Ge-
sang, Rüdiger Ribitzki, Gitarre, Bass und
Gesang, Elisabeth Spohn, Gesang (am
Freitag inWinnenden leider krank) und Sil-
ke Ortwein, Cajón, Gitarre, Gesang und
Flöten.
� Im Laufe der Bandgeschichte absolvier-
ten sie mehr als 800 Auftritte, in
Deutschland und in Kuba (1978), Belgien
(1979) in der damaligen DDR (1983), in
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